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Lj Öse ler zi Pei oh v< nei 
odor Bast - Schlingen..- die in Laufe des

• vergangenen. Jahres zum Binden una Ko. ■ '• *.•. 
gebraucht wurden,
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2) Zurückschneiden der unnötigen Ruten bis an der 
Rebstock. Die schönste Gerte lässt man für den 
Bogern stehen. Er sollte etwa 9 12 Augen
(Knospen) aufwe1se no 
Vorsorglich für den Bogen des nächsten Jahres 
wird ein Zapfen von geringer länge mit etwa 
3 Augen stehen gelassen«
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>) Der Rebstöcken^ woran die Rebe gebunden wird-, 
fault szit der Zeit iia Bodent Nach dem Sehne?.den 
werden deshalb alle-? Stecken kontrolliert Q 
Wo nötig, wird der faule Stummel entfernt 
Mit einem Sohle^esser spitzt man den Stecken 
frisch* damit ihn der Rebbauer mittels etnes 
Treteisens* das er sich an den einen Schvh 
sclmallt. bessei' in den Boden treiben kannc 
.Locker gewordene Stößigen müssen fester einge- 
treten und die ,su kurzen Stecken ersetzt werden., 
Diese Arbeit nennt der Rebbauer: E? St Icker/1

4 ) Nun komr.t das Bindon dran4- das meistens */on 
der Rebbäuerin übernommen wird.. Die lange 
Gerte wird sanft und. laugsexu gebogen, sodass 
sie nicht bricht., Nun wird sie dicht an den 
Gtock gebvmderu Zum Binden können tfeidemutun.,. 
Brnt-cf’.ulen,, oder Strohhalme verwendet wex-den. 
Bricht eine Gerte beim Biegen* so nennt man 
den krumen Bogen nachhex4 ” e GygeM
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8) Sobald die Schösslinge etwas gewachsen sind- 
bricht man diejenigen., die aus dem alten Ho? .j 
wachsen y aus« Hat die Hebe mehr als 22 junge Trauben 
hervor gebucht so bricht man auch jene überzahlt, 
heraus,-..

9'- Ab Ende lk?J werden Sohädlingsbekämpfüngen durch- 
geführt,, Haupt sächlich gegen echten und falschen 
Ilehltau (eine Pilzkrankheit an den Blättern)... 
Alle 10 - 14 Tage müssen die neu gewachsenen 
Schbsslin vorcanf der T'ilz wieder ihxss fassen 
J nnt e,. ge sm it st we rde n, 
b'‘ < l -;en tierische Schäd Lin 'e muss gekiVrpf-.; 
werden* Der Heuwurm ?;.. B.-, würde die Blüten-moc^n 
ai -• ressen . und d< r Saws . ■;•< in .-•
:h"f..'b-cnt-fvbchvü;.

7; Danach wird sur Lockerung des Bodens eine tiefere 
Schicht (etwa 20 cnO urige .graben mit deis Iferst 
(hacken)u
Heute besorgt ein kleiner hotor-Pflug die harte 
Bodenarbeit, Der Bauer kann ihn durch die •‘Ca.3seli 
stossen und muss am Schluss nur noch dicht um ö.ic 
Rebstöcke von Hand hacken., Als Gasse bezeichnet 
nian den Zwischenraum zv/iechen zvzul Hebreihen..:

b) '■ ■ o denbe e • • b > i tung f •' rü 1 ?. ■
. . . . . ' ■■:.• ■ .. ■ :

Unkraut befreit (schrepfen) l(

■

■ ' . • ■ . . .•■ ? • ’ ■ .

li.uge abi-öden soll (Rote wpinne ’A ■■Lee/--.'?:'-
dchildlar-j). nennt sie >f<izitersprit3i\ngc



eben irxy^y: nieder
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gespritzt (5 bis 6 mal) und die langen Trie 
auf gehe f t et (4 b i s

11) Im Spätsommer v-iird der Boden nochmals gelockert., 
xc r.ohs is: .•: cl J ivi: i b ; fcj öden 

*rWireni? genannt,»
Heute wird uet Boden mit de:e ldotoz,j..a'ßke 2 bis J 
mal gelooke: immer dann *läche
verkrustet, i st o

5 mal) werden..
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j'4/:.’”ba-u; ' ;i-:c ■...•.■■• ’•'.•. <•/. ■• .' .
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d,he mittels t.■. :.'•.•■<■,.•■ •r--• •■.■.■•.• •
'ff erden.,
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Würde man dem Ungeziefer nicht mit ständig schärfer werdentk 
Mitteln zuleibe rücken (gegen die anfängl-ichem Beldimpfungsmittel 
sind gewisse Schädlinge .;JWJ..n geworden), so könnte die hebe nicht 
mehr gedeihen,. Ihre Blätter wären mit der 2eit so zerfressen* 
mit Mehltau belegt, oder eingerollt, dass sie nicht mehr atmen 
könnten«. Die Trauben würden schon früh vom Sauerwurm angegriffen 
und kämen gar nickt zur Reife*
Wurden mit Erfolg viele Schädlinge vertilge und die Reben gesund 
erhalten, geschieht es zuweilen,. dass später der Hagel die 
Hoffnungen auf ein ergiebiges Wernjahr zunichte

. ■ .mb ■ • ?• keinerlei . ■ ■ ? ©falle]
In Fosco rurden die empfindliche’:] Reben aber von
e Inge schleppten und sich entwiche Inden Schädlingen und ‘Pilz- 
krankheiten augegriffen*
Will der Reobauer heute eine einwandfreie Ernte erzielen.. so 
muss er die Reben fünf bis sechsmal spritzen* davon zweite-?.

31 ’ . ; ■........................• .. .. . . . .. . •
“• V.-’- »-*..• • • —•»’ - -4M-1 i« — • X/J-* -- • 4. • • •-«- .'i •

ist mit Rupfer und Kalk* der echte Mehltau ist mit Schwefel 
55u bekämpfen*

Sehr gute Jab.:ce in Qv-^tität und Qualität waren: 191?..-
1949 und 1964,

Hach einem starken Frost ist nicht nur die Ernte dahin, es 
nitlssen wä]?.rcnä des Jahres sämtliche Rcb arbeit ex?, trotzdem durch- 
geführt werden* sonst leidet der Weinstock zu sehr unter den 
Schädlingen* und die rfaehwirkungen könnten im nächsten Jehr 
noch verspürt werden^.

Hin gefürchteter Feinider Reben ist der Frost«, Die Nächte der 
Eisheiligen: Pankjxatius* Servatius... Bonifatius und. die '.laltc 
Sophie sind besonders berüchtigto In dieser 2ait sind die 
jungen Rebontricbe und dis noch, kaum erkennbaren Trauben noch 
.nicht so stark, dass sie dem Frost standauh&lten vermöchten
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30 kor.ii.dt im Herbst für den Rebbauer eine schöne
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E-ine andere Möglichkeit ö die Beben vor de^ Frost zo. schWt>:eu.
bieten die Stroh-Tüten oder die grossen ?apiei‘8äcke!:.
Man stülpt sie über die Reben und verhindert damit die Reifbiidung 
auf den Blättern«wMi
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gründet man in fros
.... :;h den Rauch und

'm© kann so noch ein Teil des 
t b< »S JV

Ih'anbeareifo
?7ar das Jähr gut\,
Ze it o
Xu Beginn der Tr^ibenreife v/irü das Rebgelände äh gesperrtp damit 
keine UnbefitgCen dis Aecker betreten/, um von der selber 
iCrnte ßu reichen.. Yeu-b^tstafeln mit An*<llnc?igu?ig der Busser, .‘on 
1 bis 100 Franken stehen neben den ouer llbe:-?? der Trasse häz.dht.dün 
Stangen«,
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BUtG t . / ' . J<
den •> v< ; -•••< <? ■ al'Ur ■

Lier In mwaa
Sperbe an • aziergö des

. • oder nioh *ndi
Tat .w. ertappen.-; 
rüher ’ '■• fotete owa; . ' ter . : .

bei Ge ritt sr . h le3 ? . als’Ob lient md ma r ;< 
auch, während der nacht und am fi-Wien r'ö.vgoi: eiae Rande -, 
JSina >11 ■■ vorgekoz i ei •.. da e der ein« 
einem ande.rn in der 2'aaht den Bebacker plünderte 0 na e:< . ••.•.-.v:-
aber sv. Hause ins ??a^e leerte und. sie au führen begannen, ro<?hej\ 
ii< / shbi rn ien Betr g u vt rkl • j de Jhelnu > 5;
ni >ht li > ei cd ;e ' mach« ' m rede te Inen Kindern 
hindern den Diebstahl noch ■;nc.h.? I 
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Während der Tage der Weinlese daau 
V&- ..••■. < -^Glocke

\ ■<••?.■■ C?’;

.'/■"■■ . . -. . - . ' . i i j • '

der. herbstlichen HeVoergeiu tu diesen Bieber cu whro.u • £-}x vf rcei 
. 3 /.Ise (Iber 1 .... >en . . ■ • . . /

(eine Kunstfas3r)., Die Vögel fürchten sich vor Hängend le .H/or
und können ouf diese Weise för*igehalten w&m,
) '•'.. h. •- ■ - .. • ■•- .. . : . •. . J : - :.. :‘Q .. . . . . ' - . ■ .

Hin und w ader •..' t ■. . alb ,.::. . . .r- .
Tun sich Amseln und Staren aber altl.ru gilt lieh. uno. fliegen sie bei 
einem Schuss nur rasch auf\ um sich gleich neben der .nächsten 
Traube nieder»’.ilas3cnJ? so muss gelegentlich ein vuge' gehöret 
vzerden* Stegen ein paar tote Vögel en erhöhten Stangen.^ so hat 
dies oft das Ausziehen ganzer Schwärme ??G.lgev

■ • ■•' ■ . '

. . . ■ '. . •••. ■ :

vc<r der. 'GegiiXj f xio C. ^raub^z? von jer.eri f. ■ ctxtfc:"".
ns dl 5 Übrigb] i n

"herb sten«
Vor dem öndgllltlgezi herbsten verkaufen die Haiubeucrn gerne 3-;nö?xe 
Tafeltrauben^ damit nicht allea im r-aor lazklet.

f läutet am Morge;x jeweils die 
um 7 Uhr in die Heben«

Kit Qht&eli, Kibkti 1: “ ------

B’S'U!2vj■. -

S feiten
.

■

1 ■'■* \ "'** y—«' ..y----" /'

d&kfci und Biittene ziehen die '»Vinter in die Hebbergs-P
um die reifen Trauben äu schneiden«
l'in lustiges Leben hevxxoht in den lebe.n . Gesang ertönt, ruveileu,.

und da kracht ein ] *ei de ■.• s 1 egl »itet vom kreischen
do ?? 1.:', d ch.en 0

altl.ru


nenn
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Anschliessend v?irä der Zucker gehe..? ■■
Hebbauer ein grosser v-5.ch-.ei xi!.;.;h .<■ ■
selnex ?..••? ■•? en - ■ •. den . - . • 5
Erfinders der- ZaGkergchalts-föse’anß} .. se nvch h?,-.-. . - • .’ . 
und sachverständiger Pflege variieren die Occhsl:. ■ '
fischen 60° und XOOV...

...^

'
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Prlib.cn zerstampfte man die ‘heanben nlt len l.: o;.;ec?? ’-v.::< ;r? •.’. ■■
Nach dem hesozdi: die ■•'■.e?:-.? !/.■•:n?er.??,; /<■ :■•..
Saftes von den T??aube.i3häuten) <n ne _ 15.c- : ’ ;
•\?gepresst« Die ’ - 1’<■.. ■. ■ • < en ■■ • ■
komplisiextenen Eühlen vo;i den Pdnaaen ß-.:s;?:3n■..■.■ <> 's. s - . .• • ■ 
nun an den Säulen gä;-?on.;. uni c?’.e .■<:;• /,. 5?a\bc ••■; c.vl.-. -.
Fariie ist mr in den ■.<•• ., ■<;-■'• ; .• :. thal' 
ist weisse

■

Vu>// /

■. • ■. ‘ .; .

: ■ ■’ — : . ßÜ< . ■

- sh j n £ j : eri d s die S ■ n n
< ex* ;ji Icein iro in <c r fäl e < * 4 

Les ffein saue: wtu e

Prlib.cn


sich ‘-'i

So is:

( kö.i's -

Xs

Stisser Träubensaft wird in Mit tenn in ue>? '. ;näan.,-,.. .• 
schäftlichen Genossenschaft hergcstcJ.j.t ? Dor -tua-a-. , 
sich grosser Beliebtheit und iuc einas th? gasiv>t:..jt--•■.

am fo .■:••■-

. ’ . •

■■ ' • v ■ .' ; bi ■■ ..’ . .

rtrs und d in Lt eine L ä : gs
OSS ■ ■ . ■;. . '

-' w Lu de ?rau' iftei i stellt
der äs *rstandt d Wei;

‘ • ..■ . die . ; . t -■■.■ ü •.-. i ,.- s 1 .

' . ‘' e ' .- ■' • . . .-.■ - < • .■- der Frai../ ■.■ .
1) mahlen
2) pressen
3) lagern ( härwig) :hü i'a/.a
•■••) BehandPang während, der
5 ) ab f 1111 e n ? n h 1 a.s cb.a. n
6) et ’■ ' ■ • ■ ■. .

7) Verkauf an V/irtschafton -/..c

Launen der 7-; 1 o., c
anae-.viese:• ;■ < D■:ii : ■ ■.;. s;6c;•

. . ' . . .-
Vhelfacli. h:eoutcv; ?.?.a ‘...‘W. . "■

■. r ’ Qu ■ ■' t •. ■
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.BQJtegA
Wär hüt will dar 0 Räbb&rg goh1;
Dänk draff es isch e ?3ammert do., 
S Schwingerkönig to Format
Dä passt guat uf und stobt paratu

.k,.• ■ •* •:•■,.•>■: ?•. •* •?.•. ..iiGse =• thama
. .. ■ . • ■ ' .■■■ • ' ■■ • ■ • ■ ■ • ■ 

uud 7? cd •’.; . ■ c • •.fein erzählen fehlt o:.- nicht <•.

Xm neue xiäühus in der Kni le
Bim ?Jnüninehp bi Brot ?:y, 
Do tuets mängem Käbbtrc gfalle;

- ■ - • • ••

Koh 30 ohuehlem Tran?: im Su'^ter
Lauft darbet wieder b anders guot: 
Ke dünkt an Sorge nit und Chumwer 
Hei heitre • Sian “und früsche Fwk
Mit Freude gseht me Trübßl dx^ueje^ 
rVenns Gott v/illr hei :n.gelcchlag; 
Denn het der KäbLiu- für cy Zai-hjs 
Doch e guete Herb seht ertrag...

w.ii’ haben sogo?? im eigener. Doicf einen kuttenzer ^einbtßier mi‘-' 
einer dlehteri
heute noch selten jemand» Heben Gedichten über das alte ?)or ?
JahresseiteJug^naerimierangenP iTiax'ko.nte GCBChvhnisse .- ■<
und BetrDichtungen Über Leben und Brbeit-, hat er hnrner v;iod.cu? vo:.; 
den Reben gesehriebeiz»
Bs ist der einstige Rebstoofayirt, der sich, später ganz dem Hebbar, 
zu \7.'.dmßn begam 1 733 I?a..-?i;31e ?..
Er besingt nicht nur den vVein« sondern beri^hv:et> auch v<:r.: den 
Freuden ;;.nd loidc;: der Hcbeaueras

Wär schneuggt und d: V?_ in er Finger lauft 
hä hot nüt z?pfiffe, isch verchauft;
Drum lieb! Iü.tp jetz dänket dra5
Wär d’Räbe schafft., mes d'Trhbel ha»
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Jets zmies no gschtickt und. bunde sy 
Mit Wydli oder* Bascht* 
Me oha se binde au mit Sohntier 
S macht s jede w5.es em passt.,

Im B&bbürg goht jetz dHArbet a-?
D5 Räbe müen gschnitte sy,5
Susoht gebs eiaänd* s-wer soho fatal
Im Herbseht kei neue Wy*

He ht e v/cy-?:.'.? Hrllehligsluft
Äm Veld der Gug^er schreit
rto s?J "He?; eh jetz kei Gäld im Sack,
So he sch s ganz Jahr o kels«”

Jets luege d’Rabe nüber dry 
und bald si ö? Schössli dass;
Me hofft,. ’s syg ntit vergebets göi? --
Das ßhunnt zm Hcrbrjcht denn us’

Au °s Räbholz muss sum Acker ua 
Drum nimmt me d’Chinder mit: 
Die mache sich e Spass do drus 
Dass ’s so ne Arbet glt0

Sprtlob. t «Fascht jede Frtiehlig hört me d?Chlag 
D’Räbe sige vex^irore; - 
Xm Herrscht git’s doch e Susextagj,. 
Alles isch nie verlörei'4

Bim riche Hers.- oaiunnts zwar nit vorp 
der arm Iu.a doch,, mit Chinaf.
Bä weiss tatsüchlig hie und do 
nit.. wo-n<-är s Gäld hMrnimmt ?

Der Acher v.fü der Acher ab 
gohts in de JJagelschueh^ 
Und will mc au nimm zwanzgi isch 
Git’s eim bis Eobe gnue.

"Der Habbur isch e plogle Ma 
Ei' schafft johryf johrus;
Im Herb seht seil tir sy Lohn au ha 
Drum schänk jetz yy trink usof;


